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den Ereignissen auf der ganzen Welt, und unser Kanton ist bestrebt, die

Bildungsmöglichkeiten für die Jugend in allen Regionen gleichmässig auszubauen.

Der Bauernstand selber hat durch die Umstellung seiner Arbeitsmethoden in
erstaunlichem Masse die Erträge des fruchtbaren Bodens gesteigert, so sehr, dass

wir heute sogar «des Segens unfroh» sind.

Die moderne Zivilisation und Arbeitswelt zwingt also auch der

Landjugend ihren Rhythmus und ihre Fragen auf. Ihr werdet Euer ganzes Leben

lang heftiger als jede Generation vor Euch die Spannung ertragen müssen
zwischen dem Neuen, das werden will, das Veränderungen fordert und bringt —
und dem, was wir gewohnt sind. Es gilt für Euch nicht weniger als für die

Jugend der Stadt oder eines andern Berufsstandes, dem Zeitgeist gegenüber offen
und zugleich kritisch zu bleiben. Das setzt den Willen voraus, unsere Zeit und
ihre Forderungen kennenzulernen.

Das kann der einzelne heute nicht mehr allein bewältigen. Er braucht das

Gespräch mit seinesgleichen und mit den Mitbürgern anderer Stände und
Schichten des Volkes. Er muss an der Gemeinschaft teilhaben wollen. Ich be-

grüsse deshalb alle Bestrebungen, die Euch zu dieser Begegnung verhelfen, und
danke Euch, wenn Ihr von den gebotenen Möglichkeiten eifrig Gebrauch macht.

Ihr tut es für Euch selbst, für Euren Stand und für unsere solothurnische
Volksgemeinschaft.

Regierungsrat Dr. A. Wyser
Vorsteher des Kant. Erziehungs-Departementcs

Zur Landjugendtagung 1968

Von LOUIS RIPPSTEIN

Es zeugt vom frischen, gesunden Geist unserer Landjugend, dass sie trotz
Gewitterwolken am wirtschaftlichen Himmel, im Frühjahr 1968 in Oensingen,
eine Landjugendtagung durchführen will. Ich freue mich Jahr für Jahr, wenn ich

an den Schlussprüfungen unserer Land- und Hauswirtschaftlichen Schulen
feststellen kann, wieviele Töchter und Söhne, ausgerüstet mit dem nötigen
Fachwissen, diese Schulen verlassen und gewillt sind, der Scholle die Treue zu halten.
Die wirtschaftliche Situation des Bauernstandes, die vielen Bauern im Augenblick

Sorgen bereitet, ist nicht einmalig und nicht einzigartig. Denken wir nur
zurück an die Zeit des letzten Jahrhunderts. Die Gründung des Landwirtschaftlichen

Kantonalvereins und vieler seiner Sektionen fallen in Zeiten wirtschaftlicher

Bedrängnis. Was einem aber auffällt, wenn man in den Gründungsakten
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Alte Ansicht der Gegend von Nuglar—St. Pantaleon von Seltisberg her (nach einem Stich
von Hermann Büchel 1752). Im Tal des Orisbachs ist die Orismühle sichtbar. Um 1800
hat der Orismüller, Jakob Schäler, als Bauernführer nicht nur im Baselland, sondern auch
in den solothurnischen Dörfern des Dorneckberges für Freiheit und Gleichheit gekämpft.

blättert, ist die Tatsache, dass damals andere Berufskreise recht initiativ für den

Bauernstand mitarbeiteten, z. B. Landammänner, Regierungsräte, Professoren,
Ärzte und viele andere Volkskreise. Heute leben wir in der Gefahr, dass ein
Graben entsteht zwischen bäuerlicher und nichtbäuerlicher Bevölkerung, oder

wenn man so sagen will, zwischen Stadt und Land. Wohl spürt man immer und

immer wieder, wie viel Sympathie die Landwirtschaft in weiten Kreisen der

nichtbäuerlichen Bevölkerung noch besitzt. Dieses Vertrauenskapitel müssen

wir zu erhalten trachten und versuchen, das gemeinsame Gespräch noch mehr

zu fördern. Unserer heranwachsenden Bauerngeneration wartet hier eine grosse,
aber sicher auch dankbare Aufgabe.

Ich wünsche unserer Landjugend zu ihrer Tagung in Oensingen frohe und
lehrreiche Stunden.
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